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IMDb (Teil 1)

Geplante Struktur für jeweils zwei Wochen Vorlesung:

1. Konkrete Anwendung: IMDb

2. Was sind die Datenmanagement und -analyseprobleme dahinter?

3. Grundlagen, um diese Probleme lösen zu können
(a) Folien
(b) Jupyter/Python/SQL Hands-on

4. Transfer der Grundlagen auf die konkrete Anwendung
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IMDb (Teil 1)

1. Konkrete Anwendung: IMDb

IMDb: Internet Movie Database

https://www.IMDb.com

Daten zu Film- und Fernsehproduktionen

seit 1990

2018: mehr als 5 Millionen Produktionen und mehr als 9 Millionen
Film- und Fernsehschaffenden

kurze Demo

3/44

https://www.IMDb.com










IMDb (Teil 1)

2. Was sind die Datenmanagement und -analyseprobleme dahinter?

Frage 1

Wie werden in IMDb die Daten zu Filmen, Schauspielern, Regisseuren
usw. modelliert und abgelegt?

Frage 2

Wie werden in IMDb Verknüpfungen dieser Daten modelliert und abgelegt?

nächste Woche:

Frage 3

Wie stellen wir Anfragen an diese Daten?

...
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IMDb (Teil 1)

3. Grundlagen, um diese Probleme lösen zu können
(a) Folien
(b) Jupyter/Python/SQL Hands-on

ER-Modellierung

Das relationale Modell

9/44



Wichtigste Lernziele

Entity-Relationship-Modellierung

ER, Entitätstypen, Beziehungstypen (auch mehrstellig), Domäne, Attribut,
Schlüssel, Funktionalitäten (Chen-Notation), Funktionale Bestimmtheit,
N:M, 1:N, 1:1, N:M:P, Generalisierung

Relationales Modell

Relation, Tupel, Relationenschema, Umsetzung von ER nach RM,
Schlüssel, Fremdschlüssel
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IMDb Datengrundlage [https://www.IMDb.com/interfaces/]

Wie werden die Daten zu Filmen, Schauspielern, Regisseuren
usw. modelliert und abgelegt?
Wie werden Verknüpfungen dieser Daten modelliert und abgelegt?
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IMDb Daten vereinfacht
[https://relational.fit.cvut.cz/dataset/IMDb]

7 Tabellen; Kopfzeile: Tabellenname, linke Spalte: Attributname,
rechte Spalte Attributtyp

T1 → T2: Attribut aus T1 referenziert Attribute in T2

Beispiel: directors genres → directors
meint:

directors genres.director id → directors.id
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Semantik der Tabellen

directors genres: zugeordnete Genre des Regisseurs

directors: Regisseure

movies directors: Filme, die ein Regisseur gemacht hat

movies: Filme

movies genres: zugeordnete Genre des Films

actors: Schauspieler

roles: Schauspieler, die in einem Film mitgespielt

haben und ihre Rollen
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Ausgangssituation

Tabellenmodell wie auf der Webseite vorgefunden:
https://relational.fit.cvut.cz/dataset/IMDb

Das zugrundeliegende Entity-Relationship Datenmodell (ER-Modell)
werden wir hieraus im folgenden rekonstruieren (reverse engineeren).
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Achtung
Dies ist kein
korrektes
ER-Diagramm!
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Entitätstypen: Intuition

movies actors

id

name

year

rank

id

first_name

last_name

gender

director_genres

directors

movie_genres

id

first_name

last_name

director_id

genre

prob

movie_id

genre

Entitätstypen: beschreiben jeweils eine Klasse von Entitäten, die
semantisch dasselbe Konzept repräsentieren.

Notation: Rechteck (Farbe spielt keine Rolle)
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Achtung
Dies ist kein
korrektes
ER-Diagramm!



Entitätstypen

Entitätstypen

Ein Entitätstyp beschreibt und modelliert eine Menge von Entitäten. Jeder
Entitätstyp hat einen eindeutigen Namen (am besten im Plural). Ein
Entitätstyp kann mit beliebig vielen Beziehungstypen verbunden werden,
aber niemals direkt mit anderen Entitätstypen.

Beispiele:

Regisseure (directors)

Filme (movies)

Schauspieler (actors)

Der Entitätstyp
”
Regisseure“ enthält die Entität

”
Quentin Tarantino“.

Vergleiche:
Klasse und Objekt (in objektorientierter Modellierung)

vs

Entitätstyp und Entität (in Entity-Relationship Modellierung)
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Domäne und Attribute

Domäne (Wertebereich)

Eine Domäne ist eine Menge atomarer Werte. Diese Werte dürfen nicht
strukturiert (d.h. weiter aufteilbar sein). Domänen werden notiert als D,
z.B. integer, float, String, etc.

Attribut

Ein Attribut beschreibt atomar einen Aspekt eines Entitäts- oder
Beziehungstypen; die Domäne des Attributs wird in ER üblicherweise nicht
spezifiziert, kann aber zusätzlich an das Attribut drangeschrieben werden.
Ein Attribut gehört zu genau einem Entitäts- oder Beziehungstypen. Für
einen Entitätstypen Ei werden seine Attribute benannt mit Ai ,1, . . . ,Ai ,ki .
Für einen Beziehungstypen B werden seine Attribute benannt mit
AB
1 , . . . ,A

B
kB

.

Beispiele:

jeder Regisseur (director) hat die Attribute Vorname und Nachname
jeder Film (movie) hat das Attribut Erscheinungsjahr

17/44



Beziehungstypen: Intuition

machen

role

haben

Beziehungstypen: drücken aus, dass zwei Entitätstypen miteinander in
Verbindung (in Beziehung) stehen

Notation: Raute (Farbe spielt keine Rolle)

Achtung: Leserichtung nicht immer eindeutig aber häufig gilt die
Konvention

”
von links nach rechts“

Beispiele: Regisseure machen Filme, Filme haben Schauspieler
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Achtung
Dies ist kein
korrektes
ER-Diagramm!



Beziehungstypen

Beziehungstypen

Ein Beziehungstyp beschreibt eine Menge von Beziehungen. Jeder
Beziehungstyp hat einen eindeutigen Namen (am besten im Plural). Ein
Beziehungstyp kann mit beliebig vielen Entitätstypen verbunden werden
aber niemals direkt mit anderen Beziehungstypen. Zusätzlich kann ein
Beziehungstyp eigene Attribute AB

1 , . . . ,A
B
kB

haben.

Beispiele:

machen

spielen in (haben)
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Schlüssel: Intuition

movies actors

id

name

year

rank

id

first_name

last_name

gender

machen

directors

id

first_name

last_name

id

genre
genres

haben
role

haben

prob

haben

Schlüssel(-attribute) identifizieren die Entitäten eines Entitätstypen
eindeutig

Notation: unterstreichen der Schlüsselattribute
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Schlüssel

Schlüssel

Eine Teilmenge der (oder alle) Attribute eines Entitätstyps kann durch
Unterstreichung gekennzeichnet werden. Diese Teilmenge, auch
Schlüsselattribute genannt, muss jede Entität des Entitätstypen anhand
dieser Attribute eindeutig identifizieren können.

Minimalität des Schlüssels

1. Falls ich die Teilmenge verkleinern kann und trotzdem damit alle
Entitäten identifizieren kann: dann bildet die aktuelle Teilmenge
keinen Schlüssel. D.h. ich verkleinere die Teilmenge.

2. Falls die Teilmenge nicht alle Entitäten unterscheiden kann: dann
bildet die Teilmenge ebenfalls keinen Schlüssel. D.h. ich vergrößere
die Teilmenge auf geeignete Weise.
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Zusammenspiel von Beziehungs- und Entitätstypen

Zusammenspiel von Beziehungs- und Entitätstypen

Angenommen wir haben einen Beziehungstyp B mit n teilnehmenden
Entitätstypen E1, . . . ,En sowie kB eigenen Attributen AB

1 , . . . ,A
B
kB

. Jedem

Attribut sei eine Domäne zugeordnet: AB
1 ∈ DB

1 , . . . ,A
B
kB

∈ DB
kB

.
Ebenso interpretieren wir die Entitätstypen E1, . . . ,En als Domänen.
Dann lässt sich jede Beziehung aus B als ein (n + kB)-stelliges Tupel
{e1, . . . , en, a

B
1 , . . . , a

B
kB

} ∈ E1 × . . . × En ×DB
1 × . . . ×DB

kB
darstellen.

B

E1

En

E2

B
1A
B
2A

B
kA

……

B
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Beispiel: Vierstelliger Beziehungstyp

Beziehungstyp B mit vier beteiligten Entitätstypen E1, . . . ,E4 und jeweils
5 Beziehungen. B hat ein eigenes Attribut AB

1 .

Beispiel:
B

E1 E2 E3 E4 AB
1

4 8 1 9 c

6 4 1 3 d

8 6 2 9 j

1 8 1 9 c

1 8 7 9 d
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Funktionale Bestimmtheit

Funktionale Bestimmtheit

Angenommen, wir haben einen Beziehungstyp B = E1 × . . . × En. Weiterhin
stehe an Entitätstyp Ei ,1 ≤ i ≤ n eine

”
1“. Dann muss für jedes Paar von

Beziehungen b1 = {e1, . . . , en} ∈ B und b2 = {e′1, . . . , e
′
n} ∈ B gelten: falls

(∀1≤k≠i≤n ek = e′k)⇒ ei = e′i . Da B eine Menge ist folgt b1 = b2.

Mit anderen Worten:
falls in beiden Beziehungen b1 und b2 alle
Entitäten der Entitätstypen
E1, . . . ,Ei−1,Ei+1, . . . ,En, d.h. alle außer Ei

gleich sind, dann impliziert dies, dass ei und
e′i dieselbe Entität referenzieren müssen.

Leseweise

”
E1, . . . ,Ei−1,Ei+1, . . . ,En bestimmen Ei“

oder einfach:
”
Ei wird funktional bestimmt.“

E1

En

E2

… B

Ei

…
1
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Beispiel: Vierstelliger Beziehungstyp mit Funktionalitäten

Beziehungstyp B mit vier beteiligten Entitätstypen E1, . . . ,E4 und jeweils
5 Beziehungen. B hat keine eigenen Attribute.

Beispiel: (i = 3)
B

E1 E2 E3 E4

4 8 1 9

6 4 1 3

8 6 2 9

1 8 1 9

1 8 7 9

Nehmen wir an, dass an E3 im ER eine 1
steht, E3 wird also laut ER funktional
bestimmt.
Die Daten stehen im Widerspruch dazu:
{1,8,1,9} und {1,8,7,9} haben für alle
Attribute außer E3 denselben Wert.

Beispiel: (i = 2)
B

E1 E2 E3 E4

4 8 1 9

6 4 1 3

8 6 2 9

1 8 1 9

1 7 2 9

Nehmen wir an, dass an E2 im
ER eine 1 steht, E2 wird also
laut ER funktional bestimmt.
Die Daten stehen nicht im
Widerspruch dazu.
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Funktionale Bestimmtheit und Chen-Notation im
ER-Diagramm

Funktionalität (auch Chen-Notation genannt)

Funktionalitäten werden zwischen Entitäts- und Beziehungstyp notiert. Die
Leserichtung dieser Notation ist zum Entitätstypen hin. D.h. diese
Notation macht eine Aussage darüber, ob andere an diesem Beziehungstyp
teilnehmenden Entitätstypen diesen Entitätstyp funktional bestimmen.

Achtung

Es gibt ganz unterschiedliche Notationen für Funktionale Bestimmtheit,
eine wichtige Alternative, die wir im Rahmen dieser VL nicht verwenden
werden, ist die (min,max)-Notation, siehe
https://youtu.be/oxcaqMQdGyw.
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Funktionale Bestimmtheit und Unbestimmtheit im
ER-Diagramm

Funktionale Unbestimmtheit im ER-Diagramm

Ein
”
N“ oder

”
M“ bedeutet: Die Entitäten dieses Entitätstypen werden

durch die Kombination der anderen Entitätstypen nicht funktional
bestimmt.

Funktionale Bestimmtheit im ER-Diagramm

Eine
”
1“ bedeutet: Die Entitäten dieses Entitätstypen werden durch die

Kombination der anderen Entitätstypen funktional bestimmt.
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Funktionalitäten

movies actors

id

name

year

rank

id

first_name

last_name

gender

machen

directors

id

first_name

last_name

id

genre
genres

haben
role

haben

M

N

N M

N

N M

prob

haben

M

Funktionalitäten zeigen an, ob die Entitäten eines Entitätstyps von
anderen Entitätstypen funktional bestimmt werden. Hier stehen nur Ns
und Ms, d.h. hier wird nichts funktional bestimmt.
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Achtung
Dies ist kein
korrektes
ER-Diagramm!



Funktionalitäten (Notation ohne Pfeile)

actors

id

name

year

rank

id

first_name

last_name

gender

id

first_name

last_name

id

genre

roleN

N M

N

N M

prob

moviesdirectors

machenhaben

haben

haben

M M

genres

Die Pfeile lassen wir im Folgenden weg, da sie sonst zu Verwirrung mit
anderen Notationselementen führen können.
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1:N-Beziehung

actors

id

name

year

rank

id

first_name

last_name

gender

id

first_name

last_name

id

genre

roleN

N M

N

N M

prob

movies

machenhaben

haben

haben

M M

genres

1
N

1

Regisseure

besitzen

1

Yachtenid

name

Villenid

size

wohnen inpseudonym

Regisseure bestimmen Villen: wenn ich eine Entität von Regisseure
habe, weiß ich, ob und falls ja in welcher Villa er/sie wohnt

Villen bestimmt nicht Regisseure: wenn ich eine Entität von Villen
habe, weiß ich nicht, welcher Regisseur dort wohnt.

D.h. in derselben Villa können mehrere Regisseure wohnen

ein Regisseur wohnt in maximal einer Villa

Villen dürfen leerstehen und Regisseure dürfen obdachlos sein!
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1:1-Beziehung

actors

id

name

year

rank

id

first_name

last_name

gender

id

first_name

last_name

id

genre

roleN

N M

N

N M

prob

movies

machenhaben

haben

haben

M M

genres

1
N

1

Regisseure

besitzen

1

Yachtenid

name

Villenid

size

wohnen inpseudonym

Regisseure bestimmen Yachten: wenn ich eine Entität von Regisseure
habe, weiß ich, ob und falls ja welche Yacht er/sie besitzt

Yachten bestimmen Regisseure: wenn ich eine Entität von Yachten
habe, weiß ich, ob und falls ja welchem Regisseur sie gehört

D.h. dieselbe Yacht gehört maximal einem Regisseure

ein Regisseur besitzt maximal eine Yacht

Yachten dürfen regisseurlos und Regisseure dürfen yachtlos sein!
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Generalisierung

id

name

year

rank

id

genre

roleN

N M

N

N M

prob

directors

machenhaben

haben

persons

id

first_name

last_name

gender

ist ein

haben

movies

M M

actors

genres

Ähnlich wie in der objektorientierten Modellierung sollten
überlappende Konzepte nicht unabhängig voneinander modelliert
werden. Dadurch werden Redundanzen vermieden.
Unterklassen erben alle Attribute ihrer Oberklasse.
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Übersicht über die Entity Relationship
Modellierungselemente

Symbol Bedeutung

<name> Entitätstyp

<name> Beziehungstyp

1, N oder M Funktionalität (Chen-Notation)
<name> Attribut
<name> Schlüssel(-attribut)

ist ein Vererbung

Die Farben der Symbole spielen keine Rolle.
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Das Relationale Modell1

Relation

Eine Relation ist die Teilmenge des Kreuzprodukts über n Domänen. D.h.
eine Relation R ist definiert als R ⊆ D1 × . . . ×Dn.
R heißt Ausprägung oder Instanz.

Tupel

Tupel heißt jedes Element t = (a1, . . . , an) ∈ R, a1≤i≤n ∈ Di . Die einzelnen ai
heißen Attributwerte oder Attribute.
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Relationenschema

Relationenschema

Ein Relationenschema spezifiziert Domänen und Attributnamen einer
Relation. D.h. im Unterschied zur Definition der Relation spezifizieren wir
nicht nur die Domänen sondern zusätzlich die Attributnamen. Ein
Relationenschema wird notiert als Sequenz [R] ∶ {[A1 ∶ D1, . . . ,An ∶ Dn]}.
Die Schlüsselattribute werden durch Unterstreichen gekennzeichnet.

Beispiele:

[movies] : {[ id:int, name:varchar, year:int , rank:float ]}
[machen] : {[ director id:int, movie id:int ]}

Reihenfolge von Attributen und Tupeln

In welcher Reihenfolge wir die Attribute eines Relationenschemas
definieren spielt keine Rolle. Ebenso spielt die

”
Reihenfolge“ der Tupel in

der Relation keine Rolle: in einer Menge ist keine Reihenfolge definiert. Die
Reihenfolge von Attributen und Tupeln ist nicht informationstragend.
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Umsetzung von ER ins Relationale Modell (1/2)

Umsetzung von Entitätstypen

Jeder Entitätstyp Ei mit Attributen Ai ,1, . . . ,Ai ,ki wird folgendermaßen
umgesetzt. Seien keyset(Ei) ⊆ {Ai ,1, . . . ,Ai ,ki} die Schlüsselattribute von
Ei und das Komplement nonkeyset(Ei) = {Ai ,1, . . . ,Ai ,ki} ∖ keyset(Ei) die
Nichtschlüsselattribute von Ei . Dann wird Ei umgesetzt in ein
Relationenschema
[Ei ] ∶ {[ keyset(Ei)

´¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¸¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¶

Schlüsselattribute von Ei

´¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¸¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¶

Schlüssel von [Ei ]

, nonkeyset(Ei)

´¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¸¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¶

Nichtschlüsselattribute von Ei

]}.

Hierbei sind die Domänen D1, . . . ,Dn geeignet zu wählen.

Beispiel:
Entitätstyp Schauspieler (actors):
[actors] : {[ id:int, first name:varchar,
last name:varchar, gender:char ]}

actors

id

first_name

last_name

gender
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Umsetzung von ER ins Relationale Modell (2/2)

Umsetzung von Beziehungstypen

Jeder Beziehungstyp B mit n teilnehmenden Entitätstypen E1, . . . ,En

sowie kB eigenen Attributen AB
1 , . . . ,A

B
kB

kann ganz allgemein
folgendermaßen umgesetzt werden: Seien keyset(Ei) ⊆ {Ai ,1, . . . ,Ai ,ki} die
Schlüsselattribute von Ei . Dann ist das Relationenschema [B] ganz
allgemein gegeben durch:
[B] ∶

{[ keyset(E1)

´¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¸¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¶

Schlüsselattribute von E1

, . . . , keyset(En)

´¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¸¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¶

Schlüsselattribute von En

,

´¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¸¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¶

SO=Schlüsselobermenge von [B]

AB
1 ∶ DB

1 , . . . ,A
B
kB
∶ DB

kB
´¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¸¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¹¶

Attribute von B

]}

Beispiel:

”
Filme haben Schauspieler“:

[haben] : {[ movie id:int, actors id:int, role:str ]}
oder alternative Modellierung:
[haben] : {[ movie id:int, actors id:int, role:str ]}

actors

id

name

year

rank

id

first_name

last_name

gender

role

N M

movies

haben
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Achtung
Peter Sellers hatte in Dr. Strangelove drei verschiedene Rollen!
Deswegen brauchen wir hier die alternative Modellierung:

[haben] : {[ movie id:int, actors id:int, role:str ]}

Da dies natürlich prinzipiell in jedem Film vorkommen kann, muss
die Relation ‘haben’ so modelliert werden.



Vereinfachte Umsetzung von 1:N-Beziehungstypen

Umsetzung von 1:N-Beziehungstypen und Fremdschlüssel

Jeder binäre Beziehungstyp B mit den teilnehmenden Entitätstypen E1,E2,
der Funktionaltität 1:N, sowie kB eigenen Attributen AB

1 , . . . ,A
B
kB

kann
ganz allgemein umgesetzt werden, ohne eine eigene Relation für B zu
erstellen. Die Relation des bestimmenden Entitätstypen E2 wird erweitert
um einen Fremdschlüssel auf E1 und die Attribute AB

1 , . . . ,A
B
kB

.

Beispiel:

”
Regisseure wohnen in Villen“:

[directors] : {[ id:int, first name:varchar,
last name:varchar, villa id:(Villen→id:int),
pseudonym: str ]}

In dem Beispiel ist villa id:(Villen→id:int) ein
Fremdschlüssel auf den Schlüssel id der
Relation Villen.

id

first_name

last_name

1
N

Regisseure

Villenid

size

pseudonym wohnen in
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Vereinfachte Umsetzung von 1:1-Beziehungstypen

Umsetzung von 1:1-Beziehungstypen

Dies ist ein Spezialfall der Umsetzung von 1:N-Beziehungstypen. Es wird
entweder der Entitätstypen E2 erweitert um einen Fremdschlüssel auf E1

und die Attribute AB
1 , . . . ,A

B
kB

oder E1 um einen Fremdschlüssel auf E2

und die Attribute AB
1 , . . . ,A

B
kB

.

Beispiel:
Entweder:

”
Regisseure besitzen Yachten“:

[directors] : {[ id:int, first name:varchar,
last name:varchar, yacht id:(Yachten→id:int) ]}
oder:

[Yachten] : {[ id:int, name:varchar,
directors id:(Directors→id:int) ]}

Aber nicht beides!

id

first_name

last_name1

Regisseure

besitzen

1

Yachtenid

name
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Das Relationale Modell in Python (relation.py von uns)

https://github.com/BigDataAnalyticsGroup/

bigdataengineering/blob/master/Relational%20Model.ipynb

Anmerkung: wir benutzen die Originalversion der Daten von
https://relational.fit.cvut.cz/dataset/IMDb und nicht
unsere verbesserte Version des Modells.
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IMDb (Teil 1)

4. Transfer der Grundlagen auf die konkrete Anwendung

siehe diverse Beispiele zu IMDb oben, zusammengefasst:

Frage 1

Wie werden in IMDb die Daten zu Filmen, Schauspielern, Regisseuren
usw. modelliert und abgelegt?

Modellierung: Entity-Relationship-Modell, relationales Modell
Datenablage: Dies ist ein Freiheitsgrad, über den wir im Moment keine
Entscheidung treffen müssen: jede Form der Datenablage, die Konform ist
mit dem Relationalen Modell, kann gewählt werden!

Diese Eigenschaft nennt man Physische Datenunabhängigkeit, d.h. als
Nutzer müssen wir nichts darüber wissen, wie die Daten physisch abgelegt
und repräsentiert werden. Mit anderen Worten: uns kann egal sein, wie das
relationale Modell implementiert wird2.
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IMDb (Teil 1)

Frage 2

Wie werden in IMDb Verknüpfungen dieser Daten modelliert und abgelegt?

durch Fremdschlüsselbeziehungen im relationalen Modell
wie auch immer diese physisch... (siehe oben)

nächste Woche:

Frage 3

Wie stellen wir Anfragen an diese Daten?

...
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Weiterführendes Material

Youtube Videos von Prof. Dittrich zu ER-Modellierung
sowie Kapitel in Kemper&Eickler
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https://www.youtube.com/playlist?list=PLC4UZxBVGKtfcwuG6ejgoVwYRF94GVIPe

